
keit (Eindämmung der menschengemachten Einflüsse auf 
den Klimawandel), werden die voraussichtlichen Entwick-
lungen in diesem Berufsbereich skizziert.

Beschäftigte, Rückblick auf die Corona-Krise
Die zahlreichen derzeit bestehenden Unsicherheiten lassen es 
momentan kaum zu, verlässliche Prognosen zur mittelfristi-
gen Entwicklung der Wirtschaft zu erstellen. Zum besseren 
Verständnis der aktuellen Situation soll der Blick auf die Ent-
wicklung der Beschäftigung der letzten zehn Jahre längerfris-
tige Trends aufzeigen und die grundlegende Variabilität bzw. 
Stabilität der Beschäftigung im Jahresverlauf verdeutlichen. 
Mit der Entwicklung ab dem Jahr 2020 lässt sich auch erken-
nen, welchen Einfluss eine plötzlich auftretende Krise auf die 
Zahl der MitarbeiterInnen in den Betrieben haben kann. 

Die ab März 2020 ergriffenen Corona-Maßnahmen hatten 
vielfältige Auswirkungen auf die heimische Landwirtschaft: 
Lockdowns, Grenzschließungen und Quarantänebestimmun-
gen führten vorübergehend zu einem Mangel an Erntehelfer-
Innen. Wiederholte und längerfristige Beeinträchtigungen 
erfuhren vor allem jene Betriebe, welche die Hotellerie und 
Gastronomie belieferten, und machten Umorientierungen in 
der Vermarktung notwendig. Die im Jahr 2022 stark gestie-
genen Lebensmittelpreise konnten die Ertragslage generell 
deutlich verbessern, gleichzeitig sind die Betriebe aber von 
höheren Energie-, Düngemittel- und Futterpreisen3 betroffen. 
Gartenbaubetriebe wurden durch die gestiegenen Energie-
kosten für den Glashausbetrieb zum Teil vor besonders große 
Herausforderungen gestellt.4

3  LKO (2022): Jahresbericht 2021/22.
4  www.gartenbau.or.at/webpaper/jahresbericht2022/webpaper.html [7.3.2023].

Die gesellschaftlichen und politischen Veränderungen der 
letzten Jahre, die mit dem Auftreten und den Maßnahmen 
zur Eindämmung der Corona-Krise im Jahr 2020 begannen 
und sich u.  a. mit dem Krieg in der Ukraine seit 2022 fortset-
zen, führten zu einer krisenhaften und starken Schwankun-
gen ausgesetzten Wirtschaftsentwicklung, die durch hohe 
Inflationsraten, eine starke Verteuerung von Energie, eine 
ungewisse Entwicklung der Rohstoff- und Zuliefermärkte 
und wiederkehrende Lieferkettenschwierigkeiten gekenn-
zeichnet ist. Dem stärksten Konjunktureinbruch der letz-
ten Jahrzehnte folgte ab 2021 eine deutliche Erholung der 
heimischen Wirtschaft; für 2023 wird jedoch mit einer nahe-
zu stagnierenden wirtschaftlichen Entwicklung gerechnet, 
die Inflation wird voraussichtlich weiterhin deutlich über 
den langjährigen Mittelwerten liegen.1 

Im vorliegenden FokusInfo2 wird, mit Stand März 2023, 
zunächst ein Blick zurück auf die Entwicklung im Berufsbe-
reich »Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft« gewor-
fen. Basierend auf aktuellen Prognosen und unter Einbe-
ziehung schon seit längerem bestehender Megatrends, so 
v.  a. Digitalisierung, demographischer Wandel, Transforma-
tion der Wirtschaft in Richtung einer größeren Nachhaltig-

1  Veränderungen des realen BIP gegenüber dem jeweiligen Vorjahr: 2020: –6,5 Prozent; 
2021: +4,6 Prozent; 2022: +5,0 Prozent; Schätzung der EU-Kommission für 2023: +0,5 
Prozent. www.oenb.at/isaweb/report.do;jsessionid=83C722F3DC0834071621992EC-
922F7DA?report=10.8 [16.3.2023]. Verbraucherpreisindex 2022: 8,3 Prozent; Schätzung 
für 2023: 6,5 Prozent. www.wifo.ac.at/jart/prj3/wifo/resources/person_dokument/per-
son_dokument.jart?publikationsid=70456&mime_type=application/pdf [22.2.2023].

2  Diese Kurzanalyse wurde vom Wiener Institut für Arbeitsmarkt- und Bildungs-
forschung (WIAB; www.wiab.at) im Auftrag der Abt. Arbeitsmarktforschung und 
Berufsinformation des AMS Österreich erstellt. Der Kurzanalyse liegt der Gesamt-
bericht »Arbeitsmarktaussichten für die 15 Berufsbereiche im AMS-Berufslexikon – 
Update März 2023« zugrunde (www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikatio-
nen/BibShow.asp?id=13798).
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Biodiversität und natürlicher Lebensräume aber auch zu einer 
Verringerung der Produktionsflächen kommen, was wieder-
um im Gegensatz zu Bestrebungen zur Erhöhung der regio-
nalen Produktion und der Etablierung kurzer Verkehrswege 
stehen kann. Ein Beispiel für mögliche weitere Zielkonflikte 
zwischen politisch angestrebten Zielen zur Ökologisierung 
und der (bisherigen) landwirtschaftlichen Praxis sehen u.  a. 
Weinbau- und Gartenbaubetriebe in einem Entwurf der EU 
zur generellen Halbierung des Pflanzenschutzmitteleinsatzes 
sowie einem Verbot des Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln 
in »sensiblen Gebieten«.6

Weitere prägende Zukunftsentwicklungen liegen in der 
Weiterentwicklung der Digitalisierung und Automatisierung 
verschiedenster Aufgaben: Künstliche Intelligenzsysteme 
könnten z.  B. die Optimierung des Ressourceneinsatzes un-
terstützen, Drohnen können zur Überwachung von Kultur-
pflanzen und zum Monitoring des Waldzustandes eingesetzt 
werden, und selbstfahrende und autonom arbeitende Robo-
terfahrzeuge könnten bestimmte Bearbeitungsschritte auf den 
Feldern übernehmen.

Die Corona-bedingten Veränderungen im Alltag und ge-
stiegene Lebensmittelpreise haben auch zu einer stärkeren 
Wertschätzung regional erzeugter Lebensmittel durch die 
KonsumentInnen beigetragen, was wiederum alternativen 
Vermarktungsmodellen, wie z.  B. Hofläden, Webshops oder 
Lieferservices von Erzeugergemeinschaften, zu einer breite-
ren Akzeptanz verholfen hat. Es wird erwartet, dass dieser 
Trend in den nächsten Jahren weiterhin eine wichtige Rolle 
spielen wird.

Auch in Zukunft werden Land- und Forstwirtschaft ihre 
zentrale Rolle in der Versorgung mit Nahrungsmitteln und 
Holz wahrnehmen; ergänzend wird die Bereitstellung von öko-
logischen Energieträgern zusätzlich an Bedeutung gewinnen. 
Wie sich die einzelnen Faktoren – globaler Wettbewerb, hohe 
Inflationsraten, gestiegene Lebensmittelpreise, rasche techno-
logische Entwicklung und neue Regulative zur Eindämmung 
des Klimawandels – aber letztendlich auf die Beschäftigungs-
möglichkeiten im Berufsbereich auswirken werden, lässt sich 
derzeit noch nicht abschätzen.  v

6  www.der-winzer.at/verband/verbandinfos/2022/verordnungsentwurf-laesst-alarm-
glocken-laeuten.html [7.3.2023].

Auch die Forstwirtschaft verzeichnete 2020 niedrigere Er-
träge, so u.  a. durch eine geringere Nachfrage in der Möbel-
erzeugung und in wichtigen Exportmärkten (insbesondere 
Italien). Mit dem Jahr 2021 vollzog sich eine Trendwende, die 
Holzpreise stiegen deutlich an, was vor allem auf eine ver-
stärkte Nachfrage nach Bauholz zurückzuführen ist.

Abbildung:  Unselbständig Beschäftigte in Land- und Forstwirtschaft 
sowie Fischerei, ab 2012
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Quelle: www.dnet.at/bali [9.3.2023], eigene Darstellung

Wie aus der Grafik ersichtlich ist, stieg der Beschäftigtenstand 
in der heimischen Land- und Forstwirtschaft sowie Fische-
rei über die letzten zehn Jahre hinweg kontinuierlich auf zu-
letzt 26.000 MitarbeiterInnen im Jahresdurchschnitt 2022 an. 
Frauen machen etwas mehr als ein Drittel der Beschäftigten 
aus. Der Beschäftigtenstand in der Branche unterliegt jedoch 
starken saisonalen Schwankungen. Im Gegensatz zum grund-
sätzlich positiven Beschäftigungstrend hat die Zahl der land-
wirtschaftlichen Betriebe im Vergleichszeitraum von 2010 bis 
2020 um elf Prozent abgenommen.5 

Ausblick
Eine mittelfristige Vorschau auf zu erwartende zukünftige 
Entwicklungen lässt vielfältige Herausforderungen für den ge-
samten Bereich erkennen: 

So sind Land- und Forstwirtschaft in mehrfacher Hinsicht 
vom Klimawandel betroffen. Wetter und Klima beeinflus-
sen die landwirtschaftliche Produktion unmittelbar. Können 
steigende Durchschnittstemperaturen zum Teil durch An-
passungen in der Auswahl der Kulturpflanzen und der Be-
wässerungstechnik ausgeglichen werden, so stellen extreme 
Wetterereignisse, wie z.  B. längere Hitze- und Trockenperio-
den oder Starkregen und Überflutungen, ein Risiko dar, dem 
nur schwer zu begegnen ist. Auch in der Bewirtschaftung der 
Wälder wird die Auswahl der Baumarten auf die neuen Klima-
bedingungen ausgerichtet sein müssen, und bodenschonende 
Holzerntemethoden werden weiter an Bedeutung gewinnen.

Zur Eindämmung des Klimawandels sind zahlreiche na-
tionale und EU-weite Regelungen bereits erlassen worden 
bzw. in Planung. Der auf EU-Ebene beschlossene »Green New 
Deal« sieht eine Reduktion der Treibhausgase gegenüber 1990 
um 55 Prozent bis 2030 vor, die österreichischen Klimaziele 
sehen 100 Prozent Ökostrom bis 2030 und Klimaneutralität 
für das gesamte Land bis 2040 vor. Diese Ziele machen unter 
anderem einen massiven Ausbau erneuerbarer Energie erfor-
derlich und können nur im Zusammenwirken mit der Land- 
und Forstwirtschaft erreicht werden. Sie werden auf diese 
daher in den nächsten Jahren erheblichen Einfluss ausüben. 
Gleichzeitig könnte es durch Maßnahmen zur Förderung der 

5  Beschäftigtenstand zu Spitzenzeiten im Sommerhalbjahr 2022: 31.850 Personen; Tief-
stand im Winterhalbjahr: 18.560 Personen. Siehe auch: BMLF (2022): Grüner Bericht.


